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Zwei – und keine Bank
Otterwisch pocht auf sein Recht, sich Bad Lausick ab- und Grimma zuzuwenden

Otterwisch/Bad Lausick. Otterwisch 
betrachtet sich bereits als Teil der 
Stadt Grimma. Seit fast zwei Jahren 
ist die Tinte trocken unter der Ein-
gliederungsvereinbarung. Doch noch 
gilt die Bindung Otterwischs via Ver-
waltungsgemeinschaft an Bad Lau-
sick. Otterwisch und der Landkreis 
Leipzig warten jetzt auf ein klärendes 
Wort der Verwaltungsrichter. Aber 
ausgestanden muss der Streit damit 
noch lange nicht sein.

Von EKKEHARD SCHULREICH

„Eine verworrene Situation? Die gibt 
es nicht.“ Matthias Kauerauf, parteilo-
ser Bürgermeister von Otterwisch, ist 
nicht bereit, nur Zentimeter abzurü-
cken von seinem Kurs. Der führt raus 
aus der immer ungeliebten Zwangsge-
meinschaft mit Bad Lausick, die seiner-
zeit das sächsische Innenministerium 
schmiedete, und rein in die Große 
Kreisstadt Grimma. „Das ist so, weil 
das unsere Bürger wollen. 95 Prozent 
der Otterwischer haben sich dafür ent-
schieden“, sagt Kauerauf. Ob er und 
der Bad Lausicker Bürgermeister Josef 
Eisenmann (CDU) miteinander könnten 
oder nicht, habe damit überhaupt 

nichts zu tun. „Wir haben alles erfüllt, 
um den Schritt nach Grimma gehen zu 
können. Da sollte man doch der Demo-
kratie endlich ihren Lauf lassen.“

Mit man meint Kauerauf das Land-
ratsamt in Borna. „Es gibt Leute dort, 

die wollen die Rechtslage nicht aner-
kennen.“ Nicht das Innenministerium 
habe über Auflösung oder Bestand der 
Verwaltungsgemeinschaft zu entschei-
den, sondern das Landratsamt. „Das 
hätte längst geschehen müssen, doch 

man windet sich.“ Kauerauf meint da-
hinter nicht zuletzt parteipolitische In-
teressen zu erkennen. Die aber seien 
ihm schnurz. Es gebe eine 2011 unter-
schriebene Eingemeindungsvereinba-
rung mit Grimma, es gebe den strikten 
Bürgerwillen. Nun solle das Verwal-
tungsgericht Leipzig der Otterwischer 
Sache zu ihrem Recht verhelfen.

„Das Landratsamt muss auch regio-
nalplanerische Interessen vertreten. 
Das ist ein ganz gewichtiger Aspekt“, 
sagt das Bad Lausicker Stadtoberhaupt 
Josef Eisenmann. Grundzentren wie 
die Kurstadt müssten langfristig in den 
Stand versetzt werden, ihre Aufgaben 
zu erfüllen. Dazu bedürfe es auch einer 
ausreichenden Zahl an Einwohnern, 
also der Gemeinde Otterwisch. „Infra-
strukturell ist Otterwisch bei uns besser 
aufgehoben als in einer Großgemeinde 
wie Grimma“, meint Eisenmann. Wohin 
jemand zum Einkaufen fahre oder ob 
es einen Grundschulbezirk mit Groß-
bardau gebe, spiele da keine Rolle. Er 
bekräftigte damit die Haltung des Bad 
Lausicker Stadtrates, der es im Früh-
jahr 2011 abgelehnt hatte, den Vertrag 
mit Otterwisch zu kündigen und der 
nördlichen Landgemeinde den Weg 
nach Grimma freizumachen. Ein Ge-

sprächsversuch zwischen Parlamenta-
riern beider Orte hatte zu keiner Annä-
herung geführt (die LVZ berichtete).

„In der nächsten Legislaturperiode 
wird sich der Landtag sowieso mit ei-
ner nächsten Gebietsreform befassen“, 
hält Matthias Kauerauf entgegen. Bad 
Lausick plus Otterwisch kämen 2025 
kaum noch auf 10 000 Einwohner: 
„Das würde auf lange Sicht ohnehin 
nichts bringen.“ Dass es das Verwal-
tungsgericht vermag, endgültig zu klä-
ren, Kauerauf glaubt das nicht: „Der 
Verlierer wird in die nächste Instanz 
gehen.“

Der Landkreis Leipzig betrachte sich 
in dieser Auseinandersetzung als eine 
Art Rechtsnachfolger des sächsischen 
Innenministeriums, sagt Behörden-
sprecherin Brigitte Laux. „Aus unserer 
Sicht gibt es allerdings keinen Ansatz, 
der Entscheidung des Ministeriums 
nicht zu folgen.“ Neue Fakten, die zu 
einer veränderten Bewertung durch 
den Landkreis führen müssten, könne 
sie nicht erkennen. „Nachdem uns nun 
die Klagebegründung vorliegt, wird in 
den nächsten Wochen unser Schriftsatz 
an das Gericht gefertigt.“

Otterwischs Klageschrift steht unter www.
gemeinde-otterwisch.de.

Verwaltungsgemeinschaft als sichere Bank? Dieses Möbel, das Fotograf Jens Paul Tau-
bert in Bad Lausick aufspürte, darf getrost als Gleichnis gelten für das Verhältnis zwischen 
der Kurstadt und der nördlichen Nachbargemeinde Otterwisch, das viele über all die Jahre 
eher als Missverhältnis wahrnahmen – und das die Otterwischer deshalb lösen möchten.

Auto überschlägt sich: 
Fahrer wird verletzt

Prießnitz (ie). Ein Skoda kam am 
Dienstag gegen 15.20 Uhr auf der 
Staatsstraße zwischen Prießnitz und 
Frankenhain nach rechts von der Fahr-
bahn ab und überschlug sich. Durch 
den Unfall wurde der 20-jährige Fah-
rer verletzt. Am Fahrzeug entstand 
laut Polizei mit rund 10 000 Euro To-
talschaden.

ASB-Werber geben sich 
als DRK-Leute aus

Geithain (ie). Der DRK-Kreisverband 
Geithain warnt vor Werbern, die am 
Mittwoch angeblich im Auftrag des 
Deutschen Roten Kreuzes in Geithain 
unterwegs waren, um für eine DRK-
Mitgliedschaft zu werben. Die herbei-
gerufene Polizei stellte fest, dass es 
sich bei den Leuten in DRK-Uniformen 
in Wirklichkeit um Werber vom Arbei-
ter-Samariter-Bund (ASB) handelte.

Diese Leute seien nicht im Auftrag 
des DRK-Kreisverbandes Geithain un-
terwegs, betont dessen amtierende Ge-
schäftführerin Heidrun Naumann und 
verweist auf die Werbe-Aktion des 
Kreisverbandes, die erst noch stattfin-
den und extra angekündigt wird.

GospelSingers geben 
Jubiläumskonzert

Bad Lausick (es). Zehn Jahre musizie-
ren die Black’n’Orange Bad Lausick 
GospelSingers jetzt gemeinsam. Dieses 
Jubiläum ist am Sonntag Anlass für ein 
Konzert in der Kilianskirche. Es be-
ginnt 16 Uhr. Es erklingen nicht nur 
Gospels, Spirituals, Madrigale und im 
Gospel-Stil arrangierte Rock- und Pop-
songs. Höhepunkt und ein sich selbst 
gemachtes Geburtstagsgeschenk ist 
das Zusammenspiel mit der Leipziger 
Band LE Special.

Am Sonntag steigt 
nächstes Skatturnier

Tautenhain (tl). Das nächste Skattur-
nier im Gasthof Schwarze Tautenhain 
steigt am Sonntag um 14 Uhr. Ausge-
tragen werden dabei zwei Serien zu je 
48 Spielen. 

Wurfscheibenschießen 
in Frauendorf

Frauendorf (tl). Zum Wurfscheiben-
schießen lädt der Frauendorfer Schüt-
zenverein interessierte Bürger am 
Sonnabend von 9 bis 12 und 14 bis 18 
Uhr an die Anlage „Zum Erdenglück“ 
ein. 

Tobias Frauenlob 
leitet Gottesdienste

Geithain (ie). Zusätzliche Gottesdienste 
finden am Sonntag statt, darüber in-
formiert Petra Streicher, die Vorsitzen-
de des Kirchenvorstands Geithain-
Wickershain. Tobias Frauenlob, einst 
Vikar in Geithain und jetzt Pfarrer in 
Annaberg-Buchholz, wird diese Gottes-
dienste leiten – in der Marienkirche 
Geithain/Wickershain ist der Beginn 
8.30 Uhr, in der Geithainer Nikolaikir-
che 10 Uhr. Hier findet parallel auch 
der monatliche Kindergottesdienst 
„FelsenFest“ statt. Gottesdienste mit 
Pfarrer Johannes Möller beginnen am 
Sonntag 8.30 Uhr in Ossa und 10 Uhr 
in Syhra.

Wegweiserstein ist wiedererstanden
Übergabe gestern am Selleriedreieck: Steinerner Zeitzeuge wiegt stolze 350 Kilogramm

Narsdorf (ie). Fast genau ein Jahr 
nach der 775-Jahr-Feier von Ossa 
gab es gestern einen besonderen 
Ortstermin und zwar in Narsdorf am 
sogenannten Selleriedreieck zwi-
schen Wenigossa, dem Hegeholz und 
Oberpickenhain. Dort stehen nun 
wieder zwei Wegweiser. 
Der erste war bereits vor 
Jahren auf Initiative des 
Rathendorfers Manfred 
Hausotter restauriert wor-
den. Für die Nachwelt be-
reits verloren schien der 
zweite Wegweiserstein aus 
Rochlitzer Porphyr. Doch 
dank der Energie und Be-
harrlichkeit der Heimat-
freunde Christian Reichen-
bach und Rolf Stiller, beide 
Mitglieder im Ossaer Fest-
komitee, konnte er wieder 
aufgestellt werden. 

Der Stein trägt die Jah-
reszahl 1839. Ende der 
70er Jahre sei er bei einem 
Unfall weg gebrochen, spä-
ter brach er in Stücke, 
wurde bei Straßenbauar-
beiten in den Randbereich 
mit eingebaut, erzählte Rolf 
Stiller gestern. In Ossas Ju-
biläumsjahr hatte er sich 

gemeinsam mit Christian Reichen-
bach auf die Suche gemacht. Als sie 
schon fast aufgeben wollten, stießen 
ihre Stangen auf etwas Hartes: die 
Fragmente des Steines. „Wir waren 
ganz stolz“, erzählte Reichenbach. 

Bei der Bergung der Bruchstücke 

war kaum vorstell-
bar, dass diese un-
förmigen, ver-
dreckten Teile 
einmal von Bedeu-
tung waren. Mit 
Hilfe von Heimat-

forschern wurde recherchiert, was 
einst auf dem Stein stand. Der 
Narsdorfer Steinbildhauer Robert 
Daniel Hirsch hat die Teile des völ-
lig zerstörten historischen Steins 
meisterlich zusammengefügt und 
ergänzt. Auch die fast verschwun-
dene Inschrift wurde rekonstruiert 
und wieder hergestellt. „Das 
brauchte viel Zeit“, so Hirsch. Er 
verwies auch auf die teils verwit-
terte Oberfläche des Steines, die 
diesen authentisch macht.

Im Beisein von Narsdorfs Bürger-
meister Andreas Große (parteilos) 
und Sören Petzold, dem Vorsitzen-
den des Festkomitees zum Dorfjubi-
läum, wurde der 350 Kilo schwere 

Wegweiserstein gestern offiziell 
übergeben. Möglich war diese 
ungewöhnliche Rettungsaktion 
durch die Unterstützung der Ge-
meinde Narsdorf, des Ossaer 
Festkomitees und des Museums-
kreises Ossa.

„Das ist ein Kleinod, das die 
Region auch für Besucher noch 
interessanter macht“, freute sich 
Große. Er verwies auch auf den 
Wegweiserstein in Bruchheim, 
der im Vorjahr durch die Initia-
tive dortiger Familien restauriert 
werden konnte.

Bei der Übergabe des steinernen Zeitzeugen gestern am Selleriedrei-
eck (v.l.): Sören Petzold, Rolf Stiller, Andreas Große, Christian Rei-
chenbach und Robert Daniel Hirsch. Foto: Inge Engelhardt
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Der restaurierte Wegwei-
ser am Selleriedreieck.
 Foto: Jens Paul Taubert

Wehr befreit Reisende aus dem Lift
Drei Einsätze am Bahnhof Geithain innerhalb weniger Tage

Geithain (ie). Zweimal muss-
te die Geithainer Feuerwehr 
in dieser Woche ausrücken, 
um jeweils eine Person aus 
dem Aufzug am Geithainer 
Bahnhof zu befreien, infor-
mierte Wehrleiter Jens 
Krznaric – das war sowohl 

Dienstag- als auch Mittwoch-
mittag erforderlich. 

Die Feuerwehrleute waren 
jeweils mit einem Fahrzeug 
vor Ort. „Wir haben darauf-
hin die Bahn informiert, dass 
sie doch mal einen Service-
techniker hinschicken soll-

te“, so der Wehrleiter, denn 
bereits am 27. September 
musste die Wehr zwei Rei-
sende aus dem Lift befreien.

Im Jahr 2006 hatten die 
Geithainer Kameraden schon 
einmal sechs solcher Hilfs-
einsätze (die LVZ berichtete).

Volles Haus
7. Oktoberfest steigt in Beucha

Beucha (es). Von wegen 
Platz ist in der kleinsten 
Hütte: Umgekehrt wird 
ein Schuh draus. Die 
Beuchaer Arena „Zum 
Schweinewirt“, eine gro-
ße Lagerhalle, lässt sich 
schwerlich als Hütte be-
zeichnen. Trotzdem ist 
das Oktoberfest des Fest-
vereins Beucha am 5. Ok-
tober seit Wochen schon 
ausverkauft. In seinem 
siebenten Jahr war der 
Andrang noch größer als 
sonst. 

„Die mehreren Hundert 
Karten waren im Hand-

umdrehen weg“, sagt Ru-
dolf Linke vom Vereins-
vorstand. Ab 19 Uhr gibt 
es in der urbayrisch de-
korierten Halle Wiesn-
Gastronomie und mitrei-
ßende Kultur mit den 
„Gletscher-Fetzern“. Eine 
Veranstaltung, die weit 
über den Dorfrand hin 
ausstrahlt und die den 
Mitglieder und Freunden 
des rührigen Vereins im-
mer wieder eine Menge 
Arbeit beschert. Linke: 
„Wir danken deshalb vor-
ab schon den vielen, die 
uns dabei unterstützen.“

Spezielle Wohnprojekte
Seminar in Kohren-Sahlis

Kohren-Sahlis (tl). „Ge-
meinschaftlich wohnen 
im Alter – vom Wunsch 
zur Wirklichkeit“ ist das 
Thema eines eintägigen 
Seminars am 12. Oktober 
von 9.30 bis 16 Uhr in 
der Heimvolkshochschu-
le Kohren-Sahlis. Die 
Veranstaltung richtet 
sich an alle, die sich für 
gemeinschaftliche und 
selbst organisierte Wohn-
projekte interessieren, 
insbesondere natürlich 
auch an ältere Menschen, 
die dies für sich in Erwä-
gung ziehen. Der Studi-

entag beinhaltet wichtige 
Informationen und Hin-
weise sowie geeignete 
Handlungsansätze für 
eine erfolgreiche Projekt-
entwicklung.

Die Seminarleitung hat 
Sonja Menzel, Vorstands-
mitglied der Innova eG – 
Entwicklungsagentur für 
Se lbsth i l fegenossen-
schaften. Für diese Ver-
anstaltung können sich 
Interessenten bis 7. Ok-
tober in der Heimvolks-
hochschule unter Telefon 
034344/6 18 61 anmel-
den.

Geithain

Sanitärraum der 
Kita wird saniert
Geithain (ie). Ein weiterer Sanitärraum 
wird in der Geithainer Kindertagesstät-
te „Little Stars“ saniert, der Technische 
Ausschuss der Stadt hat dafür am 
Dienstag zwei Aufträge vergeben.

Das Niedergräfenhainer Unterneh-
men Bernecker wird den Abbruch, die 
Estrich-, Putz- und Stemmarbeiten er-
ledigen sowie neue Innentüren einbau-
en. Drei Angebote waren eingegangen, 
eines musste wegen eines formalen 
Fehlers ausgeschlossen werden.

Vier Gebote gab es für die Installation 
von Heizung und Sanitäranlagen, den 
Zuschlag erhielt das Narsdorfer Unter-
nehmen von Ralf Schapke, der das 
wirtschaftlichste Angebot unterbreitet 
hatte. Damit geht an diese Firma erst-
mals ein Auftrag der Stadt Geithain. 

Bei der Vergabe bestehe kein Spiel-
raum, erklärte Bauchefin Kerstin Je-
sierski auf Nachfrage von Gabi Spor-
bert (CDU). Die hatte darauf verwiesen, 
dass ein Geithainer Unternehmen mit 
seinem Angebot lediglich knapp 350 
Euro über dem preisgünstigsten lag.

Finanzielle Unterstützung für das 
Vorhaben erhält die Kommune durch 
Fördermittel aus der Fachförderung. 
„Schön, dass wir jetzt die Aufträge aus-
lösen können“, freute sich Bürgermeis-
terin Romy Bauer (CDU). Endlich sei es 
so weit.

Ausstellungseröffnung in Geithains Partnerort Veitshöchheim: Diplombibliothekarin Ra-
mona Kratz aus Geithain (li.) hat in die Schau eingeführt – weiter von links: Oswald Bam-
berger (zweiter Bürgermeister und Veitshöchheims Partnerschaftsbeauftragter für Geit-
hain), die Malerin Kathrin Schöttel aus Geithain, Veitshöchheims Bürgermeister Rainer 

Kinzkofer, Karen Heußner (Kulturamt Veitshöchheim) sowie Gabi Sporbert, Partner-
schaftsbeauftragte in Geithain. Die Ausstellung „Kathrin Schöttel – Landschaften und 
andere Ansichten“ wurde Mittwochabend im Rathaus des Partnerortes eröffnet, gestern 
konnten Besucher ebenfalls mit der Künstlerin ins Gespräch kommen. Foto: Dieter Gürz

Geithainerin stellt im Partnerort Veitshöchheim aus
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